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Lebensmittelindustrie im Risiko-Umbruch: Funk Stiftung legt Studie zu 
vernetzten Risiken und neuen Anforderungen an den Risikotransfer vor 

Komplexe Kumul- und Systemrisiken fordern integrierte Risiko- und 
Versicherungslösungen für Food & Beverage 
 
Hamburg, 23. Juni 2026 – Die Risikolandschaft der Lebensmittelindustrie verändert sich 
grundlegend: Globale Lieferketten, Cyber- und Betriebsunterbrechungsrisiken, zunehmende Klima- 
und Umweltschäden sowie eine wachsende Regulierungsdichte führen zu komplexen 
Kumulsituationen. Eine neue Studie der Funk Stiftung analysiert diese Entwicklungen und zeigt, 
welche Konsequenzen sich daraus für Risikomanagement, Risikofinanzierung und 
Versicherungsprodukte ergeben. 
 
Die Untersuchung macht deutlich, dass eine spartenorientierte Risikobetrachtung – getrennt nach 
Sach-, Haftpflicht-, Transport- oder Cyber-Risiken – immer seltener ausreicht. Risiken in der 
Lebensmittelindustrie verstärken sich wechselseitig: Ein Ereignis kann gleichzeitig Auswirkungen 
auf Produktion, Logistik, Produktsicherheit, Reputation und Compliance haben und damit mehrere 
Sparten parallel betreffen. 
 
„Die Lebensmittelindustrie ist ein Paradebeispiel für konvergente Risiken“, heißt es  
in der Studie. „Versicherer und Industrie sind gefordert, Risiko- und Versicherungs-strukturen 
enger miteinander zu verzahnen und portfoliobasiert zu denken.“ 
 
Dr. Alexander Skorna, Mitglied des Stiftungsrats der Funk Stiftung, der die Studie inhaltlich eng 
begleitet hat: „Die Risiken der Lebensmittelindustrie nehmen nicht nur zu, sie verflechten sich, und 
genau das macht sie so schwer beherrschbar. Ein Cyberangriff betrifft heute zugleich 
Produktsicherheit, Betriebskontinuität und Reputation. Unternehmen begegnen dem durch eigene 
Vorbereitung. Und dort, wo Versicherung an Grenzen stößt, braucht es einen vorausschauenden 
Dialog mit den Versicherungsmaklern und Risikoanalysten“. 
 

Kumulrisiken und Komplexität nehmen zu 
 
Die Studie identifiziert mehrere Entwicklungslinien mit hoher Relevanz für die 
Versicherungswirtschaft. Lieferketten- und Betriebsunterbrechungsrisiken werden zunehmend 
durch externe Schocks geprägt – etwa geopolitische Konflikte, Extremwetterereignisse oder 
Ausfälle kritischer Infrastrukturen –, die komplexe BU-Szenarien auslösen, häufig auch jenseits 
klassischer Sachschäden. 
 
Parallel dazu wächst das Kumulpotenzial aus Cyber- und Digitalisierungsrisiken: Die Kopplung von 
Produktionsanlagen und IT-Systemen (OT/IT) sowie digitale Plattformen für Handel und Logistik 
erhöhen die Anfälligkeit für Ereignisse, die Produktion, Qualitätssicherung und Distribution 
gleichzeitig beeinträchtigen können. 
 
Zudem verschärfen steigende Transparenzanforderungen, neue regulatorische Vorgaben und eine 
erhöhte Sensibilität bei Handel und Konsumenten Produktsicherheits-, Rückruf- und 
Haftpflichtrisiken. Serien- und Großrückrufszenarien werden wahrscheinlicher und damit relevanter 
für Haftpflicht- und Rückrufdeckungen. Ergänzt wird dies durch ESG-, Klima- und 
Reputationsrisiken: Nachhaltigkeitsregulierung, Dekarbonisierung und neue Berichtsstandards 
beeinflussen Investitions- und Standortentscheidungen sowie Markenführung; Versäumnisse 
können sich direkt finanziell und reputativ auswirken. 
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Konsequenzen für Risikotransfer und Versicherungsprodukte 
 
Aus diesen Entwicklungen leitet die Studie klare Handlungsansätze für Versicherer, Makler und 
Risk-Manager ab. Integrierte Risiko- und Szenarioanalysen, die Sach-, BU-, Cyber-, Haftpflicht- 
und Reputationsdimensionen gemeinsam betrachten, werden zur Voraussetzung für 
angemessene Deckungskonzepte. An die Stelle isolierter Einzeldeckungen treten verstärkt 
portfoliobasierte und modulare Programme, Master-Deckungen und – wo sinnvoll – Captive-
Lösungen, die das spezifische Risiko- und Kumulprofil von Food-Portfolios abbilden. 
 
Datenbasierte Underwriting-Ansätze gewinnen an Bedeutung: Transparenz über Lieferketten, 
Qualitäts- und Sicherheitsprozesse sowie Cyber- und ESG-Management in den Unternehmen wird 
zur entscheidenden Grundlage für Pricing, Limits und Kapazitätssteuerung. Zugleich betont die 
Studie die Notwendigkeit, Präventions- und Transferlösungen enger zu verzahnen. 
Beratungsleistungen, Präventionsprogramme etwa in Cyber- und BU-Risiken, Krisenübungen und 
Servicebausteine wie professionelles Rückrufmanagement sollten noch konsequenter mit dem 
Risikotransfer verbunden werden. 
 
Die Ergebnisse unterstreichen: In der Lebensmittelindustrie entscheidet ein professionelles 
Zusammenspiel von Risikomanagement, Eigenvorsorge und Versicherungs- bzw. 
Finanzierungsinstrumenten über die Widerstandsfähigkeit ganzer Wertschöpfungsnetze. Für die 
Versicherungswirtschaft eröffnen sich zugleich Chancen, durch spezialisierte Produkte, 
datenbasierte Services und integrierte Beratung messbaren Mehrwert zu schaffen. 
 
Mit der Studie möchte die Funk Stiftung die Diskussion über zukunftsfähige Risiko- und 
Versicherungsmodelle in einer zentralen Industriebranche unterstützen – und Impulse für Aus- und 
Weiterbildung im Risikomanagement und in der Versicherungswirtschaft geben. 
 

Über die Funk Stiftung 
 
Die Funk Stiftung ist weltweit die erste Stiftung, die sich der Förderung von Risikomanagement und 
Risikobewusstsein widmet. Im Fokus steht die finanzielle Unterstützung praxisnaher Projekte aus 
dem Bereich des Risikomanagements, insbesondere der versicherungswirtschaftlichen 
Berufsbildung. Durch Studien, Forschungsprojekte und Bildungsinitiativen fördert die Funk Stiftung 
den professionellen Umgang mit Risiken in Unternehmen, Gesellschaft und Politik. 
 
Interessierte Unternehmen und Medienvertreter aus der Versicherungswirtschaft und 
Lebensmittelindustrie können die Studie direkt bei der Funk Stiftung anfordern. 
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